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« »

ETAN-Projekt: Klimaänderung
und Herausforderungen für die
Politik im Bereich von For-
schung und technologischer
Entwicklung (FTE)

Eine unabhängige Experten-Arbeitsgruppe
des European Technology Assessment
Network (ETAN) (siehe TA-Datenbank-
Nachrichten Nr. 3/4, 7. Jg., November 1998,
S. 13 ff.) hat im Auftrag der Europäischen
Kommission ein Arbeitspapier vorgelegt,
das sich mit den Herausforderungen für die
Forschungs- und Technologiepolitik der EU
wie auch generell beschäftigt, die sich aus
den Risiken möglicher Klimaänderung erge-
ben.

Der Bericht umreißt zunächst die Gefahren
durch mögliche globale Klimaänderung und
beschreibt Wege, wie Forschung und technolo-
gische Entwicklung (FTE) und FTE-Politik
dabei helfen können, dieser Herausforderung zu
begegnen. Insbesondere beschäftigt sich der
Bericht mit einer großen Anzahl von Faktoren,
die bei der Festlegung von FTE-Prioritäten und
politischen Maßnahmen berücksichtigt werden
müssen. Ferner legt er dar, wie anhand dieser
Faktoren die FTE-Programme in einer Reihe
von Schlüsselbereichen ausgestaltet werden
können, die wahrscheinlich zur Klimaänderung
beitragen oder von der Klimaänderung betrof-
fen sind (Energie, Verkehr, gewerblicher Be-
reich, Landwirtschaft und Finanzdienstleistun-
gen).

Nach Ansicht der Verfasser sind For-
schung und technologische Entwicklung nicht
nur von Bedeutung für das Verständnis der
Ursachen und wahrscheinlichen Konsequenzen
der Klimaänderung und können damit, soweit
es möglich ist, zur Beseitigung eines großen
Teils der Unsicherheiten beitragen, die die ge-
genwärtige Debatte kennzeichnet. Auch für die
Vermeidung und Abmilderung negativer Aus-
wirkungen in der Zukunft bzw. bei der Hilfe-
stellung für die Gesellschaft bei der Anpassung
an die unvermeidlichen Konsequenzen der glo-
balen Erwärmung und Klimaänderung kann
FTE erhebliches leisten. Die Verfasser gehen
davon aus, daß das Ausmaß unserer derzeitigen
Unsicherheit, die uns insbesondere daran hin-



6&+:(5381.77+(0$

TA-Datenbank-Nachrichten, Nr. 2, 8. Jg., Juli 1999 Seite 29

dert, die derzeitige Situation als "sicher" oder
"gefährlich" einzustufen, uns dazu zwingt, so
rasch wie möglich in alle möglichen FTE-
Optionen zu investieren, d.h. Erwerb von
Kenntnissen über den Klimawandel, Vermei-
dung und Abmilderung der Auswirkungen und
Anpassung an die Konsequenzen der Klimaän-
derung (learning, mitigation and adaptation).

Außerordentliche FuE-Anstrengungen sind
insbesondere erforderlich, um unser Verständ-
nis der Dimension des Klimawandelproblems
wie auch unserer Reaktionsmöglichkeiten zu
verbessern. Dies sollte jedoch nicht zu Lasten
anderer, stärker auf Maßnahmen ausgerichteter
FTE-Aktivitäten gehen, die der Erkundung von
Verwendungs- und Anpassungsmöglichkeiten
dienen. In erster Linie müssen wir nach Strate-
gien suchen, die unsere Lage "sicherer" ma-
chen, und Strategien finden, die auf allen Ebe-
nen Vorteile bieten und gleichzeitig unter-
schiedlich Ziele erreichen (z.B. saubere Tech-
nologien, die nicht nur die Treibhausgase ver-
ringern, sondern gleichzeitig auch wettbewerbs-
fähig sind).

Dreh- und Angelpunkt des Berichts ist die
Notwendigkeit, bei der Auswahl der FTE-
Prioritäten ein gewisses Gleichgewicht zwi-
schen miteinander konkurrierenden Optionen
aufrechtzuerhalten (Erarbeitung von Kenntnis-
sen über die Klimaänderung, Vermeidung und
Milderung der Auswirkungen und Anpassung
an die Konsequenzen der Klimaänderung, kurz-
und langfristige Forschung). Diese Auswahl-
möglichkeiten helfen bei der Gestaltung von
FTE-Programmen und den damit verbundenen
FTE-Tätigkeiten und erfordern notwendiger-
weise die Berücksichtigung eines breiten Spek-
trums gesellschaftlicher Bedürfnisse und Prio-
ritäten. Folgende wichtige Faktoren liegen der
Formulierung von Forschungsoptionen zugrun-
de:

• Existenz zentraler und miteinander konkur-
rierender Themen, für die die Forschung
und technologische Entwicklung Antworten
finden muß, insbesondere Antworten, die
sich – abhängig vom jeweiligen Fall – auf
den Erwerb von Kenntnissen über die Kli-
maänderung, auf die Vermeidung der Aus-
wirkungen bzw. die Anpassung an die Kon-
sequenzen der Klimaänderung beziehen.

• Die heikle Frage nach dem Zeitpunkt für
das Ergreifen von FTE-Maßnahmen (ti-

ming), insbesondere Faktoren, die die Wahl
beeinflussen, früher oder später einzugrei-
fen.

• Die Komplexität der soziotechnischen Sy-
steme, die von den Auswirkungen der Kli-
maänderung betroffen sind, die strukturelle
Unbeweglichkeit (inertia), die Innovationen
behindert, und die Art der gesellschaftli-
chen Veränderungen zu erkennen, die er-
forderlich sind, um das Problem der Kli-
maänderung wirksam anzugehen.

• Die zunehmende Notwendigkeit, die FTE-
Tätigkeiten in einen breiteren Zusammen-
hang der Innovationspolitik einzubinden.
Die Schwierigkeit, auf das globale Problem
der Klimaänderung durch die Einleitung
bzw. Koordinierung einer Reihe von Maß-
nahmen auf verschiedenen Ebenen (welt-
weit, europäisch, national und regional) zu
reagieren.

Alle diese Faktoren sollten bei der Auswahl der
FTE-Optionen berücksichtigt werden, nicht
zuletzt deswegen, weil eine breite Diskussion
dieser Fragen zu neuen Ideen für die Lösung
des Problems der Klimaänderung führen kann.
Auf Grundlage der Diskussion über diese Fak-
toren kommen die Verfasser dieses Berichts zu
folgenden Schlußfolgerungen:

• Ein Hinauszögern der Entscheidungen über
FTE-Investitionen im Bereich Klima ist
keine vernünftige Option.

• Die Marktkräfte werden viele kurzfristige
FTE-Aktivitäten initiieren, eine Unterstüt-
zung durch die öffentliche Hand wird je-
doch für längerfristige Arbeiten erforderlich
sein.

• Eine Unterstützung durch die öffentliche
Hand ist auch für grundlegendere FTE-
Arbeiten notwendig, die neue technologi-
sche, industrielle und gesellschaftliche Pa-
radigma oder Konzepte fördern sollen.

• Ein größerer Anteil "weicher" wissen-
schaftlicher Forschung (soft science rese-
arch) ist erforderlich, um Struktur, Zusam-
mensetzung und Dynamik dieser potentiel-
len neuen Paradigma zu erforschen.

• Unterstützungsmaßnahmen für die For-
schung und technologische Entwicklung
müssen in umfassendere Innovationsmaß-
nahmen (einschließlich beispielsweise In-
strumente zur Technologiediffusion) einbe-
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zogen werden, wenn neue Paradigma Ge-
stalt annehmen sollen.

• Die Balance zwischen den FTE-Optionen
(z.B. Erarbeitung von Kenntnissen über die
Klimaänderung, Forschung zur Verminde-
rung der Auswirkungen und Anpassung an
die Konsequenzen der Klimaänderung)
wird sich je nach Sektor (Energie, Verkehr,
Landwirtschaft usw.) unterscheiden, und
die Wahl angemessener Optionen muß je-
weils sorgfältig abgewogen werden.

• Es müssen auf verschiedenen Ebenen
(weltweit, europäisch, national, regional
usw.) Politiken für den Umgang mit den
Herausforderungen der Klimaänderung aus-
gearbeitet werden, wofür jeweils eine breite
Beteiligung von Akteuren der öffentlichen
und privaten Sektoren notwendig sind.

Wichtigste Schlußfolgerung der Arbeitsgruppe
ist jedoch, daß die Potentiale, die Forschung
und technologische Entwicklung bieten, besser
abgeschätzt werden müssen, wenn die Gesell-
schaft in der Lage sein soll, der Herausforde-
rung durch die Klimaänderung wirksam entge-
genzutreten. Die Europäische Union muß hier-
bei eine herausragende Rolle spielen; es wird
sich auszahlen, wenn die EU langfristig die
Führerschaft bei der Einführung nachhaltiger
Techniken und Strukturen und ihrer breiten
Anwendung übernimmt.

Der Beitrag beruht weitgehend auf der im
Arbeitsbericht der ETAN Expert Working
Group enthaltenen Zusammenfassung

(Reinhard Coenen, ITAS)
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Hartmut Graßl: "Wetterwende.
Vision: Globaler Klimaschutz"
und Christian Pfister: "Wetter-
nachhersage. 500 Jahre Klima-
variationen und Naturkatastro-
phen"

Zwei Buchbesprechungen von Gerhard
Sardemann, ITAS

Diese beiden Bücher haben ganz unter-
schiedliche Themenschwerpunkte. Das er-
ste, "Wetterwende" von Hartmut Graßl, lie-
fert einen allgemeinverständlichen und mit-
unter sehr persönlich gefärbten Ge-
samtüberblick zum großen Themenkomplex
anthropogene Klimaänderungen, Klimapoli-
tik und Handlungsmöglichkeiten. Pfisters
Buch dagegen, zu dem Graßl ein Vorwort
lieferte, beschäftigt sich ganz speziell mit
der Klimageschichte der Schweiz aus der
Sicht des Umwelthistorikers. Der Fokus auf
Klimaanomalien und Naturkatastrophen
macht das Buch aber auch im Hinblick auf
die aktuellen Themen der Klimapolitik inter-
essant, insbesondere deshalb, weil es sich
auf die Schnittstelle zwischen Mensch und
Klima konzentriert.

Globale Klimapolitik als Heimatkunde: Das
Buch "Wetterwende" von Hartmut Graßl zeigt
seine ganz persönliche Sicht der Phänomene
des Klimas, die er schon als Hütejunge in den
bayrischen Alpen wahrnahm, der globalen und
insbesondere deutschen Klimapolitik, die er
entscheidend mitgeprägt hat, der internationalen
Klimaforschung und Klimabeobachtung, die er
derzeit als Direktor des Weltklimaforschungs-
programms der WMO mitgestaltet, aber auch
der Handlungsoptionen (oder häufig besser:
Nichthandlungs-Optionen zur Vermeidung von
klimabeeinflussenden Emissionen) angesichts
der Bedrohung des Weltklimas, die er vor allem
auf den Lebensstil in den Industrieländern zu-
rückführt.

Der Aufsatz Graßls trägt den Titel "Klima-
schutz tut not und macht Spaß" und mündet in
die Formulierung von 12 Thesen zur "Vision
Globaler Klimaschutz". Wie sich Klimaände-
rungen im globalen Maßstab auf das regionale
Klima in den jeweiligen Weltgegenden und die
dort lebenden Menschen auswirkt, zeigen er-


